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Schritt für Schritt

Nie wieder bei Null anfangen

Oder: Wie du Wissen, Erfahrungen und ganze Projekte mit
Obsidian und KI dauerhaft nutzbar machst

glancers by Nico



Prolog: Warum mein Gehirn streikt

Letzte Woche habe ich 20 Minuten nach einem Link gesucht. Zwanzig

Minuten. Ich wusste, dass ich ihn irgendwo gespeichert hatte. In einer

E-Mail? In einem Chat? In einem der 47 offenen Browser-Tabs? Vielleicht in

der Notizen-App, die ich letzten Monat ausprobiert hatte und seitdem nicht

mehr geöffnet habe?

Am Ende habe ich den Link neu gegoogelt. Hat 30 Sekunden gedauert.

Und da saß ich dann. Frustriert. Weil mir klar wurde: Mein System zum

Speichern von Wissen besteht darin, kein System zu haben. Alles landet

irgendwo. Bookmarks in drei verschiedenen Browsern. Screenshots auf dem

Handy. Notizen in vier Apps. Und mein Gehirn soll sich merken, wo was

liegt.

Spoiler: Mein Gehirn ist dafür nicht gemacht. Deins auch nicht.

Das menschliche Gehirn ist fantastisch darin, Verbindungen herzustellen,

kreativ zu denken, Probleme zu lösen. Aber als Datenbank? Grottig. Wir

vergessen einen großen Teil neuer Informationen innerhalb kurzer Zeit,

wenn wir sie nicht aktiv wiederholen oder anwenden. Das ist keine

Schwäche. Das ist Biologie.

Also brauchen wir ein zweites Gehirn. Eins, das nicht vergisst. Eins, das wir

durchsuchen können. Eins, das mit der Zeit besser wird statt schlechter.

Dieses Buch zeigt dir, wie du genau das aufbaust. Schritt für Schritt. Ohne

Informatik-Studium. Ohne ein Vermögen für irgendein Tool auszugeben.

Und mit einer AI, die dir einen großen Teil der Pflege-Arbeit abnehmen kann.

Ach ja: Falls du denkst „Ich bin nicht technisch genug dafür“, dann kann ich

dich beruhigen. Wenn du eine E-Mail schreiben kannst, kannst du das hier

auch. Versprochen.

Los geht’s.



Kapitel 1: Was zum Teufel ist ein Second Brain?

Die Kühlschrank-Metapher

Stell dir vor, du kaufst jede Woche frische Lebensmittel ein. Gutes Zeug.

Bio-Gemüse, frisches Brot, schönen Käse. Aber statt alles in den

Kühlschrank zu räumen, wirfst du es einfach in die Wohnung. Auf den

Küchentisch, aufs Sofa, ins Bad. Nach zwei Wochen stinkt alles, du findest

nichts mehr und bestellst Pizza.

Genau so behandeln die meisten Menschen ihr Wissen.

Du liest einen guten Artikel. Speicherst ihn ab. Irgendwo. Du hörst einen

Podcast mit einer genialen Idee. Merkst du dir. Theoretisch. Du besuchst ein

Webinar und machst dir Notizen. Die du nie wieder anschaust.

Ein Second Brain ist dein Kühlschrank. Ein Ort, an dem dein Wissen frisch

bleibt, sortiert ist und du es findest, wenn du es brauchst.

Die Idee ist nicht neu (aber jetzt erst richtig umsetzbar)

Tiago Forte hat den Begriff „Building a Second Brain“ 2022 mit seinem Buch

populär gemacht. Seine PARA-Methode (Projects, Areas, Resources,

Archive) war damals der heiße Scheiß. Und sie funktioniert auch.

Grundsätzlich.

Aber wir schreiben 2026. Und seitdem hat sich etwas Fundamentales

verändert.

2022 musstest du dein Second Brain komplett selbst pflegen. Jede Notiz

selbst schreiben. Jede Verbindung selbst ziehen. Jeden Ordner selbst

sortieren. Das war wie ein Garten, den du jeden Tag gießen musstest. Und

genau deshalb haben die meisten nach drei Wochen aufgehört. Die Idee war

gut, die Umsetzung war Arbeit.



Ich habe es selbst dreimal versucht. Dreimal ein System aufgesetzt. Dreimal

nach ein paar Wochen aufgegeben. Weil der Aufwand für die Pflege den

Nutzen überstiegen hat. Oder zumindest hat es sich so angefühlt.

2026 hast du einen Gärtner. Der heißt Claude. Oder ChatGPT. Oder Gemini.

Egal. Der Punkt ist: Eine AI kann einen großen Teil der nervigen

Pflege-Arbeit übernehmen. Das Sortieren, Verlinken, Zusammenfassen,

Einordnen. Du lieferst das Rohmaterial und gibst die Richtung vor. Die AI

unterstützt. (Ganz ohne eigene Strukturarbeit geht es trotzdem nicht. Aber

der Aufwand schrumpft enorm.)

Das verändert alles. Weil das Problem nie war, dass Menschen kein

Wissenssystem wollen. Das Problem war, dass der Aufwand zu hoch war.

Dieser Aufwand ist jetzt weg. Oder zumindest auf ein Zehntel geschrumpft.

Wofür du ein Second Brain brauchst

Vielleicht denkst du gerade: „Klingt nett, aber brauche ich das wirklich?“ Hier

ein paar Situationen, die du wahrscheinlich kennst:

Als Freelancerin: Du arbeitest mit 5 Kunden gleichzeitig. Jeder hat andere

Vorlieben, andere Projekte, andere Deadlines. Vor einem Call musst du 10

Minuten lang E-Mails und Chats durchsuchen, um dich zu erinnern, was

beim letzten Mal besprochen wurde. Mit einem Second Brain öffnest du die

Personen-Notiz und weißt in 10 Sekunden Bescheid.

Als Content Creator: Du brauchst ständig Ideen. Für Posts, Newsletter,

Videos. Ohne System sitzt du vor dem leeren Bildschirm und wartest auf

Inspiration. Mit einem Second Brain hast du eine Inbox voller

Ideen-Schnipsel, die du jederzeit zu fertigem Content weiterentwickeln

kannst.

Als Gründerin: Du jonglierst Marketing, Produkt, Finanzen, Kunden,

Strategie. Jeden Tag lernst du etwas Neues. Ohne System verpufft dieses

Wissen. Mit einem Second Brain baut sich über Monate ein

Erfahrungsschatz auf, den du jederzeit anzapfen kannst.



Was du am Ende hast

Nach diesem Buch hast du: Ein Obsidian-Vault auf deinem Rechner (und

Handy), das als zentrale Wissensdatenbank funktioniert. Einen

AI-Assistenten, der dein Vault kennt und pflegt. Einen Workflow, der in unter

5 Minuten pro Tag funktioniert. Und das Gefühl, zum ersten Mal seit Jahren

den Überblick zu haben.

Klingt gut? Dann weiter.

— Ende der Leseprobe —

Das vollständige Buch mit 12 Kapiteln und 30-Tage-Fahrplan gibt es bei Amazon.

glancers.de


